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Beinahe In jedem Interview rag nach Ansätzen eines eigenständigen Buddhismus
1Im Westen, der sich VON kulturbedingten Formen Asıens unterscheıidet. Dıe Frage ist irüh,
vielleicht früh gestellt, da Adaptionsformen In Tıbet oder apan erst Jahrhunderte nach der
Kontaktnahme entstanden Dennoch NECNNEN die Interviewten schon einzelne Bereıche, dıe
geänderte Posıtion und buddhıistischer Frauen oder die Entwicklung westlicher Formen
buddhistischen Lebens eiwa In Wohngemeinschaften. her indırekt zeichnen sıch weıtere » Weg-
zeichen« ab, iıne Wıedergeburtskonzeption, dıe nıcht Rekurs auf kosmologische Daseımns-
bereiche nımmt, sondern die re der Wiıederverkörperung 1Im diesseltigen en als Dynamık
der persönlıchen Veränderungen interpretiert. DıIe für den Buddhismus typısche Methode der
Hereinnahme fremder Symbole, Fıguren oder Bılder In das buddchıiıstische Interpretationssystem
erläutert ampa sedroen anschaulıch, dıe dıe Spannungen VON christliıcher Sozılalısation und
Jetzıgem buddhistischen en dadurch für sıch Öste, »daß Jesus Chriıstus für mich nach buddhı-
stischer re eın Bodhıisattva und, ott ähnlıch, WIE der Buddha eın erleuchtetes Wesen Se1«

KANTOWS hat aufgrund seiner persönlıchen Beziehungen den Interviewten einfühlsame
Gespräche führen können, die vielfältige Eıindrücke VO gegenwärtigen buddhiıstischen en In
der Bundesrepublık geben In der Reihe Forschungsberichte erschienen die ebenso interessanten
Lebensbilder deutscher Buddhısten, in denen Hellmuth Hecker ber 100 verstorbene Buddhıistin-
NeN und Buddhıisten mıt Kurzporträt und Schriftenverzeichnis vorstellt (Band L 1990, und and
3 Die Selbstdokumentation der deutschen buddhistischen ewegung hat mıt Hılfe der
Schriıftenreihe einen en Dıfferenzierungsgrad erreıicht, der eiınen fakten- und Impressi0ns-
reichen Eindruck VO  — der Rezeption und Adaptıon des Buddhismus 1Im deutschsprachıgen aum
vermuttelt.
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Vergewıssert sıch ıne Fachdiszıplin rer eigenen Wiıssenschaftsgeschichte, deutet dies nıcht
selten auf Krisenmomente der Dıszıplın hın, dıe Uurc eın Offenlegen und In-Erinnerung-Rufen
bislang vernachlässıigter Tradıtionsstränge möglıcherweıse beheben selen. Der vorlıegende
and eCcC einen SOIC. VETSECSSCHNCNH Strang auf: den der Kriıtık und Dıstanz des einzelnen elı-
g1onswissenschaftlers seiner eigenen Kultur. ben diese kulturkritische Perspektive teılte
Gerardus Van der Leeuw, der VON Ral Professor der theologischen der Uniti-
versıtät Groningen War und als eıner der Klassıker der Fachdiszıiplın gılt Zum Gedenken seInNes
100 Geburtstages richtete dıe Fachgruppe Relıgıonswissenschaft der Reichsuniversi1ität Groningen
ıne Konferenz dUus (sıehe Bericht In 73 (1989) 4, 309-311), deren orträge 1UN dankens-
werterwelse In Beıträgen publızıert wurden.

Miıtherausgeber KIPPENBERG verdeutlicht In seinem Eınleitungsartikel, daß Van der Leeuws
Ansatz, Kenntnisse über nıcht-christliche Relıgi1onen einer Kriıtıik der europäischen Kultur
heranzuziıehen, einen In dessen Werk bıslang weıtestgehend übersehenen Bestandteil darstellt
Wıe viele Intellektuelle des beginnenden Jahrhunderts betrachtete Van der Leeuw die Errun-
genschaften und Auswırkungen VON Aufklärung und Ratiıonalısmus mıiıt großer Skepsıs. Die eıt
der Jahrhundertwende deutete C In der Tradıtion romantıischer Gegenkritıik, als iıne Krisensitua-
t10N ( WERBLOWSKY). In der Auseimnandersetzung mıiıt ägyptischer Kultur (TE VELDE), antıker
Relıgion EMMER, SCHLESIER) oder In Levy-Bruhls KategorIie der ‚primitiven Mentalıtät«
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(HOFSTEE, KUIPER) suchte nach Alternatiıven den Bewußtseinsmodalıtäten, die Posıtivismus
und Ratıonalısmus anboten Der VON vielen damalıgen Relıgıonswissenschaftlern vollzogene
»Bruch mıt dem Vernunftglauben« (24) möglicherweıse doch noch Auswege AUS dem VO  —_

Max er prophetisch-düster herangezogenen Gleichnis des »sStahlharten Gehäuses« Okzıdentaler
Entwicklung aufzufinden, mündete In eıner Hervorhebung VON intultiver chau, relıg1ıösem
FErlieben und sensitiver Erfahrung. Diıese verstehnende Methodık führte jedoch einem »Irrationa-
lIısmus In der Relıgionswissenschaft« der dıe Dıszıplın In Anlehnung geistige
Strömungen der 20er und A0er re dieses J ah rhunderts ZUT Weltanschauungslehre werden 1eß
(FLASCHE).

Im Gegensatz der Sıchtweise, dıe Anfänge der Relıgionswissenschaft in einer romantıschen
und kulturkritischen Perspektive sehen, betont RUDOLPH hingegen, da die Dıszıplın ıhren
Ausgang In der europäischen Aufklärungsperiode habe »Diıstanz, Kriıtıik und Oleranz sınd dıe
Wurzeln der Relıgionswissenschaft AUS der eıt der Aufklärung« Be!I der Debatte den
Begınn der modernen Religionsforschung Aufklärung oder Romantık? ırd dıe Jeweılıge
Bezugsgröße und Schwerpunktsetzung entscheiıdend ist der gesellschafts- und ideologiekrIt1i-
sche Charakter der Dıszıplın oder eher das gegenaufklärerıische Unbehagen früher Fachvertreter
mıt den Bedingungen der oderne, W Ie auch PLANTINGA und LADIGOW in ihren Beiträgen
herausarbeıten?

Der and ist In dıe WEeIl 1er thematisıerten Bereiche »Gerardus Van der Leeuw als Kulturkriti-
Ker« und »Aufklärung und romantısche Vernunftkritik In der Religionswissenschaft« SOWIE eiınen
drıtten Bereıch, » Vergangene und fremde Religionen als eigene Optionen«, übersichtliıch geglıe-
dert Er dürfte ZU!T Grundlagenliteratur über dıe kulturkritisch-romantıschen Anteıle beı der
Entstehung der Relıgionswissenschaft avancıeren. Ist hıer eın bısher versaäumter Bereıich rel1i-
gionswıissenschaftlıcher Geschichte offengelegt worden, weist Miıtherausgeber KIPPENBERG
schon auf eınen weıteren hın »ES ist en großes an er Wiıssenschaftsgeschichten uUuNnseTecsSs

Faches, da diese dem Punkte, dıe Relıgionswissenschaft polıtısch und praktısch reziplert
wurde, schleunigst abbrechen« @8 Man darf auf ine Folgekonferenz NUr hoffen!
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ine chinesische UOrdensfrau, geboren In Taıwan, mıt einer akademıschen Karrıere bıs ZUMm

In den USA, und eın amerıkanıscher Jesult, der re In Japan und seIıt Jahren
Zen praktızıert, en eın Stück ihres christlıchen eges Im Lichte ihrer taoıistiısch-zenbuddhıisti-
schen Erfahrungen nıedergeschrieben. Ihr Zeugnıis: »Keıne der größeren spiırıtuellen Wege tellen
iıne Bedrohung für dıe christliche Kırche dar Sıe sınd vielmehr ıne Herausforderung, iıhr Licht
anzunehmen: denn S1e können auf wunderbare Weise helfen erkennen, Wäas das menschliche
Leben Ist, und Jesus Christus tıefer verstehen«(4). Das Buch, WIe 6ß vorliegt, Ist eın gelstl1-
ches Tagebuch, das anderen in seiınen Kapıteln ZU nla| der Überprüfung ihres eigenen
Weges werden kann Auf iıne solche Überprüfung ist nıcht zuletzt durch den Fragebogen Im
Anhang hingeordnet. Was 65 heißt, daß ıne Reıihe VON Formulierungen VON der konventionellen
chrıstlıchen Lehre abweicht (vgl. Z ist nıcht DanzZ verständlıich. Gerade eıl beı Skeptikern ach
WIe VOT der erdac besteht, daß dıe Beschreitung remder Wege VO Wege Christı wegführt
und nıcht tiefer In ıhn einwelst, ollten solche ussagen weniıger leichthın gemacht werden: WeNnNn


